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Summary 
 

As youngsters become adults, the development of their personality becomes the focus of 

their attention. However, neither Christian youthwork nor adult education within the 

Protestant Church in Germany is geared towards accompanying and advising them in the 

midst of their religious questions and changes. There is virtually no scholarly or church 

literature that would focus on the age group of 18 to 30 year olds. Thus far, the Protestant 

Church has not yet published non-commercial programs for personality development. 

This dissertation focuses on evaluating a personality training program that was 

specially developed for young adults. The structures and the content are analyzed in order to 

gain insights into how such a training can be implemented in the local church. The empirical 

results will be complemented by insights from different studies on youth, theological and 

anthropological perspectives on personality and personhood, and two popular models of 

courses on the Christian faith. 

 

Key Terms 

Young Adults, Personality, Personality Training, Youth, Local Church, Evaluation, Identity, 

YMCA, Christian Education, Life skills. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Zusammenfassung 
An der Schwelle zum Erwachsenwerden steht die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit 

im Mittelpunkt des Denkens von jungen Menschen. Aber weder die Jugendarbeit noch die 

Erwachsenenbildung sieht eine Aufgabe darin, junge Erwachsene in ihren religiösen Fragen 

und Veränderungen zu begleiten und zu beraten. Wissenschaftliche und 

gemeindepädagogische Literatur, speziell für die Altersgruppe der 18- bis 30-Jährigen, liegt 

kaum vor und innerhalb der evangelischen Kirche gibt es bislang keine nichtkommerziellen 

Persönlichkeitsprogramme für diese Personengruppe.  

Der Fokus dieser Arbeit ist auf die Dokumentation und die qualitative Evaluation 

eines Persönlichkeitstrainings gerichtet, das speziell für junge Erwachsene entwickelt wurde. 

Untersucht werden die Strukturen und die Inhalte des Programms, um konkrete 

Gestaltungshinweise für die Durchführung in einer örtlichen Kirchengemeinde zu gewinnen. 

Die empirischen Ergebnisse werden durch Exzerpte aus verschiedenen Jugendstudien, aus 

theologisch-anthropologischen Erörterungen zu Persönlichkeit und Person sein und die 

Bewertung von zwei christlich populären Glaubenskursen ergänzt. 

 

 

Schlüsselbegriffe 
Junge Erwachsene, Jugend, Persönlichkeit, Persönlichkeitstraining, evangelische 

Ortsgemeinde, Evaluation, Identität, CVJM Württemberg, Gemeindepädagogik. 
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Abkürzungsverzeichnis 

Beim Nachweis von Zitaten und Literatur wende ich die von Unisa vorgeschriebene 

Harvard-Methode an und folge dabei den Regeln in: 

Sauer, Christoph (Hg.) 2004. Form bewahren. Handbuch zur Harvard-Methode. (GBFE 

Studienbrief 5). Lage: Gesellschaft für Bildung und Forschung in Europa e.V. 1. Auflage. 

 

AEJ    Arbeitsgemeinschaft Evangelische Jugend 
AL    Atelier Leben 
bzgl.    bezüglich 
CVJM    Christlicher Verein Junger Menschen 
D    Durchführbarkeit 
DeGEval    Deutsche Gesellschaft für Evaluation 
d.h.    das heißt 
ejw     Evangelisches Jugendwerk in Württemberg 
evtl.    eventuell 
ELKWUE   Evangelische Landeskirche in Württemberg 
EKD    Evangelische Kirche in Deutschland 
F    Fairness 
G    Genauigkeit 
Gen    Genesis 
GP    Gemeindepädagogik 
Heb    Hebräer 
HK    Hauptkategorie 
Kap    Kapitel 
K    Kategorie 
KGR    Kirchengemeinderat 
N    Nützlichkeit 
PT    Praktische Theologie 
Pkt    Punkt 
RGG    Die Religion in Geschichte und Gegenwart: Handwörterbuch  
    für Theologie und Religionswissenschaft 
ThBLNT   Theologisches Begriffslexikon zum Neuen Testament 
TN    Teilnehmer 
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Was Personalstellen angeht, werden kaum Überlegungen angestellt, um 

hauptamtliche Mitarbeiter in der ELKWUE  für die Junge-Erwachsenen-Arbeit 

anzustellen. Der Personalschlüssel auf Hauptamtlichenebene ist überaus niedrig und wird 

zukünftig noch weiter zurück gefahren. Auf Landesebene des ejw zum Beispiel gab es bis 

1992 noch zwei Personalstellen für die Junge-Erwachsenen-Arbeit. Bis 1997 wurden 1,5 

Stellen reduziert. Seitdem gibt es nur noch eine 50%-Stelle. Bundesweit gehört 

Württemberg personell gesehen zu einem der am besten ausgestatteten evangelischen 

Jugendverbände. Deshalb muss man kritisch fragen, welchen Stellenwert die Junge-

Erwachsenen-Arbeit in der kirchlichen Jugend- und Gemeindearbeit hat?  

 Kirchen und Gemeinden scheinen das Bedürfnis dieser Gruppe nach Begleitung 

nicht registriert zu haben. Man denkt noch in den Kategorien der 70er Jahre. Damals waren 

die Lebensentwürfe von volljährigen jungen Menschen klarer skizziert: Schulabschluss, 

Ausbildung, Erwerbstätigkeit. Arbeitsplätze waren noch sicher. Verantwortung wurde 

früher übernommen.  

Dieses Muster konnte jedoch nicht zwingend weiter verfolgt werden, weil die 

gesellschaftlichen Veränderungen Ende des 20. Jahrhunderts Lebensentwürfe auf den Kopf 

stellten. Die Junge-Erwachsenen-Generation befand sich auf einmal in einer 

unübersichtlich gewordenen Welt. Ihr nicht artikulierter Ruf nach Unterstützung und 

Orientierung wurde von christlichen Gemeinden nicht in dem erforderlichen Maße wahr 

genommen.  

 

 





































http://www.endlich-leben.net/Gruppenleitung/Methoden/Methoden.html
http://www.endlich-leben.net/Gruppenleitung/Methoden/Methoden.html


http://www.endlich-leben.net/de/de.html
































 

77 

 

 

6.5.2.3 Wichtige Elemente von Atelier Leben 

Gemeinsames Essen 

Miteinander essen als Ausdruck von Gemeinschaft ist ein wichtiges Lernfeld für junge 

Menschen. Zuhause erleben sie gemeinsame Mahlzeiten eher seltener. Manche wohnen 

alleine und kümmern sich nicht angemessen um ihre Ernährung. Gemeinsames Essen ist 

ein Genuss-Element. 

Referate zu Themen 

Die gedankliche Auseinandersetzung mit Lebensthemen im Kontext von Theologie und 

Humanwissenschaften soll durch Vorträge angeregt werden. 

Trainings-Kleingruppe  

Die Konzeption der Trainings-Kleingruppe wird unter Punkt 6.5.2.5 beschrieben. 

Trainingsaufgaben 

Die TN erhalten unterschiedliche Trainingsaufgaben für die Weiterarbeit zuhause. Formen: 

Sensibilisierungs- und Beobachtungsaufgaben, schriftliche Reflexionsfragen, praktische 

Übungen, Tagebuchnotizen. 

Schriftliches und mündliches Feedback 

Feedback geben und Feedback nehmen zieht sich durch alle Kurstage. Zu Beginn des 

Kurses ist ein Video-Feedback zu Selbstpräsentionen der TN integriert. Es dient dem 

gegenseitigen Kennenlernen und sensibilisiert die Selbstwahrnehmung. 

Formen für die Gestaltung des geistlichen Lebens   

Die TN erhalten durch die Praxis von unterschiedlichen Ausdrucksformen geistlichen 

Lebens Impulse für die eigene Frömmigkeitspraxis.  

Wochenenden  

Mindestens zwei Wochenenden sind zur Förderung des Gruppenprozesses notwendig. 

Zertifikat  

Beim Abschluss des Programms erhalten die TN ein Zertifikat als Nachweis. Die 

behandelten Themen sind darauf aufgelistet.  

 

 















 

84 

 

geplante Vorhaben zu informieren. Die Terminierung wurde durch eine Visitation51 des 

Dekans erheblich erschwert. 

6.5.5.2.2.1 Kirchengemeinderats-Sitzung Klosterkirche  

Am 19. Juli 200752, der letzten KGR-Sitzung vor den Sommerferien, stellten zwei 

Personen53 aus dem Leitungsteam das Projekt Persönlichkeitstraining18+ Atelier Leben im 

KGR der Klosterkirchengemeinde54 vor. 

Der ortsansässige Mitarbeiter erzählt von seinen Erfahrungen, die er mit dem 

Programm auf Landesebene gemacht hat55 und was er daran schätzt. Danach stellt die 

Landesjugendreferentin die Konzeption mittels einer Power-Point-Präsentation vor. Sie 

teilt auch das Vorhaben einer Teil-Evaluation anlässlich ihres Masterstudiums mit. 

Es schließt sich eine offene Aussprache an, in der die Mitglieder des KGR ihre 

Fragen stellen können. Hierzu einige Kurznotizen: 

- Der Pfarrer spricht sich positiv zur geplanten Durchführung aus. 

- Warum Vorstellung des Projektes im KGR, obwohl die Jugendarbeit an den CVJM 

  delegiert ist? Welche Erwartungen stecken evtl. dahinter? 

- Wer leitet den Kurs? Wichtig sei, dass eine Person von außen dabei wäre. 

- Soll die Kirchengemeinde hinterher etwas für diese Altersgruppe anbieten? 

- Wie kann die Kirchengemeinde bei der Werbung unterstützen? 

- Sorge: im Herbst findet parallel eine Kinderbibelwoche statt, wo viele junge Erwachsene  

  mitarbeiten. Wird das nicht zu viel, denn die Mitarbeiter sind potentielle Interessenten für  

  das Persönlichkeitstraining. 

- Zusage von finanzieller Unterstützung, falls es einem TN zu teuer wird. 

 

Fazit:  

Die Resonanz fiel vor allem im Blick auf die Themen von AL sehr positiv aus. Etliche 

KGR-Mitglieder brachten explizit ihre Freude und Wertschätzung zum Ausdruck.  

                                                
51 Mindestens alle sechs Jahre führen Dekane und Schuldekane eine Visitation in den evangelischen 

Gemeinden Württembergs durch. (2007:67-69). 
52 Geplant war, in der KGR-Sitzung im Mai 2007 das Projekt vorzustellen. 
53 An dieser Sitzung konnte die Verfasserin der Masterarbeit als Initiatorin teilnehmen. Leider nicht bei der 

Septembersitzung 2007 der Auferstehungsgemeinde. 
54 8-köpfiges Gremium. 
55 Er war bei zwei Kursen auf Landesebene als Mitarbeiter im Leitungsteam dabei. 
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Auf den Vorschlag, ein Info-Gespräch mit der Pfarrerin der Auferstehungskirche zu 

führen, um ihre Unterstützung zu erhalten, damit die beiden Kirchengemeinden als 

Mitveranstalter auf dem Flyer erscheinen. Dieses Gespräch konnte aus technischen 

Gründen nicht geführt werden. Der Flyer lag schon als Printversion vor. An diesem 

Beispiel zeigt sich, dass die Terminierung der Informationswege nicht optimal gelungen 

ist. 

 

6.5.5.2.2.2 Kirchengemeinderats-Sitzung Auferstehungskirche 

Am 18. September 2007 stellte ein Mitarbeiter AL im KGR der Auferstehungskirche vor. 

Die Rückfragen waren in der Tendenz kritischer als in der Klosterkirchengemeinde. 

- Hat das Programm einen evangelistischen Ansatz? 

- Wer ist Petra Müller?56 

- Wird es nach der Durchführung weitere Angebote für junge Erwachsene geben? 

Zum Thema Krisen (Inhalt aus dem Programm) wurden viele Fragen und Bedenken 

geäußert. Wird da nicht zu viel aufgedeckt und nicht behandelt? Haben die 

Verantwortlichen das entsprechende Fachwissen, um zu begleiten? 

 

Fazit: 

Es wäre besser gewesen, wenn die Hauptverantwortliche auch in dieser Sitzung präsent 

gewesen wäre. Dennoch war dieser Informationsabend wichtig und sollte noch vor Beginn 

von AL stattfinden. 

 

6.5.5.2.3 Schnupper-Info-Abend  

Am 26. September 2007 (vier Wochen vor offiziellem Start) führten wir als Leitungsteam 

einen Schnupper-Info-Abend im Gemeindehaus der Klosterkirchengemeinde durch. 

Interessenten konnten unverbindlich daran teilnehmen, um sich über das 

Trainingsprogramm zu informieren und Fragen zu stellen. Elemente des  90-minütigen 

Abends waren: 

- kurzer Imbiss 

- Vorstellung des Leitungsteams 

                                                
56 Aus Termingründen konnte die Hauptverantwortliche an der Sitzung nicht teilnehmen.  
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Die Mehrheit (80%) der Befragten hatten nach den drei Veranstaltungen den Eindruck, 

dass ihnen das Training weiterhilft. Beim ersten Treffen fiel die Selbsteinschätzungsquote 

am höchsten aus (73,33%). Beim dritten Feedback ist die prozentuale Verteilung 

differenzierter. An dem Tag war die Aufmerksamkeit bei einigen TN durch Müdigkeit 

stark beeinträchtigt und das Thema Mentoring kam nicht gut an, wie auch die qualitativen 

Auswertungen zeigen. 

 

Selbsteinschätzung 2 

Item 4 
Ich hatte heute 
Schwierigkeiten, 
richtig 
mitzumachen 

Keine 
Schwierig-

keiten 
(1) 

 
 

(2) 

 
 

(3) 

 
 

(4) 

Große 
Schwierigkeiten 

(5) 

Mittel - 
wert 

F1 (15 TN) 46,67% 40,00% 13,33% 0,00% 0,00% 1,67 

F2 (16 TN) 18,75% 56,25% 18,75% 6,25% 0,00% 2,13 

F3 (13 TN) 15,38% 30,77% 38,46% 15,38% 0,00% 2,54 

Durchschnitt 26,93% 42,34% 23,51% 7,21% 0,00% 2,11 

Tab. 4: Selbsteinschätzung 2 

 

Knapp 70% hatten keine Schwierigkeiten sich einzubringen. 23% ordnen sich in der Mitte 

ein. Zwei Personen (F3) fehlte die Konzentration, bedingt durch zu wenig Schlaf. Große 

Schwierigkeiten hatte keiner. 

 

Atmosphäre der Veranstaltung 

Item 5  
Ich habe mich heute bei 
dem Treffen wohlgefühlt. 

Stimmt 
genau 

(1) 

 
 

(2) 

 
 

(3) 

 
 

(4) 

Stimmt 
gar nicht 

(5) 

Mittel -   
wert 

F1 (15 TN) 60,00% 33,33% 6,67% 0,00% 0,00% 1,47 

F2 (16 TN) 81,25% 6,25% 12,50% 0,00% 0,00% 1,31 

F3 (13 TN) 46,15% 46,15% 0,00% 7,69% 0,00% 1,69 

Durchschnitt 62,46% 28,57% 6,39% 2,56% 0,00% 1,49 

Tab. 5: Atmosphäre der Veranstaltung 

 

Die Mehrheit (91%) der TN fühlte sich bei allen Veranstaltungen wohl. Mit 81,25% wird 

die Atmosphäre am ersten Seminartag am höchsten bewertet (F2).   
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Fazit: 

Bezüglich der drei ausgewerteten Veranstaltungen geben die TN gute bis sehr gute 

Bewertungen ab.  
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Item 5: Trainings-Kleingruppe 

100% der TN fanden sowohl die Gruppengröße (Item 5.1) von jeweils vier bis fünf 

Personen als auch die Zusammenstellung (Item 5.2) gut und zufriedenstellend. Allerdings 

haben vier TN bei Item 5.2 schriftliche Anmerkungen gemacht. Die Zufriedenheit mit der 

Zusammensetzung der Trainings-Kleingruppe war bei zwei TN leicht eingeschränkt. 

Einmal, weil Freunde als TN dabei waren und das die Offenheit erschwerte, mehr von sich 

zu erzählen und ein anderes Mal waren zu wenig Gleichaltrige im Alterssegment 25-30 

Jahre in der Kleingruppe. Ein junger Mann erlebte es als sehr positiv, dass er in einer 

reinen Männer-Kleingruppe war. 

 

Item 5.3: Zeitrahmen für Trainings-K leingruppe 

 

20,00%

53,33%

26,67%

0,00%

0,00% 10,00% 20,00% 30,00% 40,00% 50,00% 60,00%

45 min

60 min

75 min

> 75 min

Zeitrahmen für Trainings -Kleingruppe

 
Abb. 12: Zeitrahmen für Trainings-Kleingruppe 

 

Die Befragten wurden des Weiteren aufgefordert zu beurteilen, ob ihnen die Zeit für die 

Kleingruppe angemessen erschien. In der Regel waren dafür 60 bis 90 Minuten 

vorgesehen. 53% finden 60 Minuten ausreichend. 20% sind für ein kürzeres Zeitfenster 

von 45 Minuten und knapp 27% entscheiden sich für 75 Minuten. Niemand möchte länger 

als 75 Minuten in der Kleingruppe sein. 
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6.9.3.2 Quantitative Ergebnisse zu den Inhalten 

Die Antworten der Frage 4 geben Auskunft über die Zufriedenheit der TN mit den Themen 

allgemein. Sie ergeben Daten zur Beurteilung der Leitung im Blick auf ihre didaktische 

und methodische Kompetenz und machen eine Aussage zur Atmosphäre der 

Veranstaltung. 

 

Item 4.1: Zufriedenheit 

 

Abb. 13: Zufriedenheit mit Themen 

 

Der Großteil der Befragten (67%) gibt an, dass sie mit den Inhalten des 

Trainingsprogrammes zufrieden bis sehr zufrieden (13%) waren. Eine Person äußert ihre 

Unzufriedenheit (6,67%). Vermutlich handelt es sich bei diesem Ergebnis um einen Irrtum 

beim Ankreuzen der Rating-Skala, da im weiteren Verlauf seitens dieser Person keine 

Bemerkung erfolgt, die diese Bewertung bestätigt.  

Die Zufriedenheit mit den Themen spiegelt sich auch in der Bewertung 4.2A zur 

Bedeutsamkeit der Inhalte wider. 

Item 4.2A: Bedeutsamkeit 

 

 
Abb. 14: Bedeutsamkeit der Themen 
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Hoch fällt die Bewertung für die Zusammenstellung der Themen aus. 100% der TN 

bewerten mit den Zahlen 1 und 2 auf der Skala.  

 

Item 4.2C: Atmosphäre der Veranstaltungen 
 

 
Abb. 15: Atmosphäre während der Veranstaltungen 

 

Sehr zufrieden (73% + 20%) sind die TN mit der Atmosphäre der einzelnen 

Veranstaltungen. Niemand fühlte sich während der Kurszeit unwohl. 

 

Beurteilung der Leitung 

Die TN sollten die Referenten in ihrer didaktisch-methodischen Kompetenz beurteilen.  

Tab. 10: Didaktische Kompetenz der Leitung 

 

Sehr positiv bewerten 79% die gute Vorbereitung der Referenten. Diese Zahl deckt sich 

mit den 60%, die für die Souveränität in der Darbietung vergeben werden. Ähnlich hoch 

Item  
Didaktik  
 

Trifft 
überhaupt 
nicht zu 

(1) 

 
 

(2) 

 
 

(3) 

 
 

(4) 

Trifft voll 
und ganz 

zu 

Mittel -   
wert 

4.2B Die Verantwortlichen 
haben ihre Veranstaltungen 
gut vorbereitet 

0,00% 0,00% 7,14% 14,29% 78,57% 4,71 

4.2D Es wurden 
Zusammenhänge zu anderen 
Themen aufgezeigt 

0,00% 0,00% 13,33% 73,33% 13,33% 4 

4.2G Die Referenten 
beherrschen den Gegenstand 
ihres Vortrages souverän 

0,00% 0,00% 6,67% 33,33% 60,00% 4,53 

Durchschnitt 0,00% 0,00% 9,04% 40,31% 50,63% 4,41 
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Abb. 19: Selbsteinschätzung der Motivation 
 
Sehr hoch (86%) wird der Einfluss der Gruppenleiter auf die Gesprächsbereitschaft der TN 

bewertet. Für 7% war diese Motivation nicht relevant. 

 

6.9.3.3.2 Selbsteinschätzung innerhalb der Gesamtgruppe 

Zur Selbsteinschätzung innerhalb der Gesamtgruppe erhielten die TN acht Fragen. 

Item 6.1: Vertrauen 

 

 
Abb. 20: Selbstwahrnehmung im Blick auf das Vertrauen zu den Teilnehmern 
 

Unter den TN herrschte ein hohes Vertrauensverhältnis (93%). 
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Item 6.2: Verantwortung 

 

 
Abb. 21: Selbstwahrnehmung der Eigenverantwortung 
 

Dieses Ergebnis zeigt die meisten Antworten im Bereich drei bis fünf. Große 

Verantwortung übernahm niemand in dem Seminar. Vielleicht war diese Frage zu unklar 

gestellt. 

 

Item 6.3: Beteiligung 1 - Aktivität  

 

 
Abb. 22: Selbsteinschätzung der Eigenaktivität 
 

Im Gegensatz zur Verantwortungsübernahme haben sich die TN mittel bis aktiv beteiligt. 
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Item 7.2: Empfehlung 

 

 
Abb. 29: Tendenz der Teilnehmer, das Trainingsprogramm weiterzuempfehlen  
 
Fast 87% würden das Persönlichkeitstraining weiterempfehlen. 

 

Item 10: Erwartungen erfüllt?  

 

 
Abb. 30: Erfüllte Erwartungen nach Ende des Trainingsprogramms 
 

Die Erwartungen an das Trainingsprogramm wurden bei 21% der TN voll erfüllt, bei 50% 

fast erfüllt und 29% sagen, dass ihre Erwartungen erfüllt wurden. 
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der Altersgruppe entsprechend angewandt werden. Folgende Methoden der inhaltlichen 

Bearbeitung bieten sich an: 

- Vorträge ( ca. 60 bis 75 Minuten) 

- Diskussion und Interview 

- Einzel- und Gruppenarbeit  

- Einsatz verschiedener Feedback-Verfahren 

- erlebnispädagogische Elemente 

- Rollenspiele 

- Sensibilisierungs- und Selbsterfahrungsübungen 

- Körperübungen 

- künstlerische Elemente (Malen, Töpfern, Musizieren) 

Bei der Präsentation der Inhalte ist darauf zu achten, dass angemessene Pausen eingeplant 

werden. Der Transfer zwischen biblisch-theologischem Gedankengut und humanistisch- 

kommunikationswissenschaftlichen Ansätzen muss didaktisch ausreichend hergestellt 

werden.  

 

Inhaltliche Anregungen 

Die Themen, die schlussendlich in ein Persönlichkeitstraining aufgenommen werden, 

müssen einen aktuellen Bezug zur Lebenswelt von jungen Erwachsenen haben (vgl. Kap. 2 

und 3). Sie sollen Kenntnisse und Fertigkeiten vermitteln, um Orientierung und 

Vergewisserung zu ermöglichen. Die Themen von Atelier Leben (Punkt 6.5.2.4) sind für 

ein Persönlichkeitstraining gut geeignet. Sie können je nach Gruppenzusammensetzung 

ergänzt und verändert werden. Die Stärke der ausgewählten Themen liegt in ihrer 

Subjektorientiertheit.  

Um eine hohe Offenheit und Betroffenheit bei den TN zu erreichen, muss eine 

vertrauensfördernde Atmosphäre geschaffen werden. Diese Aufgabe obliegt vor allem dem 

Leitungsteam. Das Leitungsteam gibt mit seiner Art zu agieren, zu kommunizieren und 

sich zu öffnen die Vorlage für die Gruppe. Die Bereitschaft, persönliche Erfahrungen 

mitzuteilen wurde bei den TN von Atelier Leben immer in Verbindung zu der 

Selbstoffenbarungstendenz der Verantwortlichen gebracht. Deshalb ist die 

Zusammenstellung des Teams nicht nur unter strukturellen Gesichtspunkten zu sehen, 

sondern auch unter inhaltlichen Aspekten (Punkt 6.10.2). 







http://www.alphakurs.de/kurse/allgemein.html


http://www.degeval.de/calimero/tools/proxy.php?id=172
http://www.endlich-leben.net/de/de.html
http://www.ekd.de/print.php?file=/synode99/bericht_jugend3.html




http://www.jugendforschung.de/index.php3?y=1164019222


http://lexikon.meyers.de/meyers/Struktur


http://www.web23.server70112.mivitec.net/site/uploads/media%20/JugendundReligion_01.pdf
http://www.web23.server70112.mivitec.net/site/uploads/media%20/JugendundReligion_01.pdf


http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/gemeindeverz.asp?G=Denkendorf
http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/gemeindeverz.asp?G=Denkendorf
http://pbs-firmeninfo.vhs-bildungsnetz.de/servlet/is/3989/
http://pbs-firmeninfo.vhs-bildungsnetz.de/servlet/is/3989/
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9.2 Flyer   

Außenseite 

 



 

154 

 

Innenseite 

 




















